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Der Stadtrat hat beschlossen: 

 

1. Von der Roll-out-Planung zur stadtweiten Einführung des Enterprise Content Management 

Systems Fabasoft wird Kenntnis genommen.  

 

2. Folgende Grundsätze zur Einführung des ECM werden festgelegt: 

2.1. Die Einführungsprojekte werden i.d.R. auf Bereichsebene als Teilprojekte des übergeordne-

ten ECM-Projekts gemäss Hermes geführt (eigene Projektaufträge, Konzept-, Realisierungs- und 

Umsetzungsphasen). 

2.2. Auftraggebende der Teilprojekte sind die jeweilige Bereichsleitung und eine Vertretung des 

Gesamtprojekts. Die Freigaben gemäss Hermes erfolgen gemeinsam. 

2.3. Die Einführungsprojekte werden i.d.R. auf rund sechs Monate Laufzeit angelegt; das kon-

krete Start- und Enddatum wird nach den Bedürfnissen der betreffenden Bereiche und des Ge-

samtprojekts zwischen Bereichs- und übergeordneter Projektleitung abgesprochen (bis einen 

Monat vor oder nach dem designierten Start- / Endzeitpunkt). 

2.4. Seitens des Gesamtprojekts werden eine Teilprojektleitung und fachliche Begleitung in den 

Bereichen Records Management sowie System / Prozesse zur Verfügung gestellt. Ausserdem 

kann auf das in den Pilotprojekten erprobte Standardvorgehen mit Musterdokumentationen zu-

rückgegriffen werden. Die Schulungen werden durch die Teilprojektleitung organisiert. 

2.5. Die Bereiche stellen eine interne Teilprojektleitung zur Verfügung, die alle internen Belange 

koordiniert. Die für die Einführung des ECM-Systems notwendigen internen personellen Ressour-

cen werden durch die Bereiche zur Verfügung gestellt. 

2.6. Rund sechs Monate vor dem geplanten Beginn eines Einführungsprojekts erfolgt eine Kon-

taktaufnahme des Gesamtprojekts mit der jeweiligen Bereichsleitung, bei der die ersten organi-

satorischen Eckwerte festgelegt werden (Teilprojektleitende, Ressourcenfragen, erste Terminfin-

dungen). 
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3. Mitteilung an: alle Departemente und Bereiche, Stadtkanzlei. 

 

 

 Vor dem Stadtrat  

 Der Stadtschreiber: 

 

  

 A. Simon 
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Begründung: 
 
1. Ausgangslage 
Mit Beschluss SR.20.448-5 vom 22. Juni 2022 wurde der Fabasoft Schweiz AG der Zuschlag im 

Submissionsverfahren zur Beschaffung eines Enterprise-Content-Management-Systems (ECM) 

erteilt. Die Stadtkanzlei wurde – in Zusammenarbeit mit den IDW – mit der Durchführung des 

Projekts beauftragt. Mit Beschluss SR.20.448-5 wurden Grundsätze zur Einführung des ECM-

Systems beschlossen, die nach wie vor gültig sind. Die Projektleitung wurde mit Ziffer 6 dieses 

Beschlusses damit beauftragt, die Planung des Roll-outs in Abstimmung mit den Departementen 

und Ämtern bis Ende 2023 zu erarbeiten.  

 

Die Projektleitung entwarf eine provisorische Planung des Roll-outs und stellte diese in den Ge-

schäftsleitungen aller Departemente vor und zur Diskussion. Der letzte dieser Termine fand Mitte 

Dezember statt. Rückmeldungen von Bereichen konnten aufgenommen und soweit möglich be-

rücksichtigt werden.  

 

2. Roll-out-Planung des ECM 2024 - 2026 

 
Abbildung 1 Roll-out-Planung ECM 2024-2026 

 

Die Roll-out-Planung folgt dem Grundsatz, jeweils pro Einführungsprojekt rund sechs Monate Zeit 

einzuplanen (s. 3. Grundsätze zur Einführung). Damit wird es möglich, auch punktuelle Spitzen-

belastungen oder Ferienzeiten aufzufangen und in der Detailplanung zu berücksichtigen. In der 

Planung berücksichtigt wurden Faktoren wie: Ablösungsvoraussetzungen für iGeko und ERMS 

d.3; Interaktion mit anderen Bereichen / Departementen; departementsweise Einführung; u.a.m. 
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Die Nummerierung folgt der Reihenfolge der Departemente. Sie wird nur im Rahmen des Projekts 

verwendet. 

Pilotprojekte: Oktober 2023 bis Mai 2024 / Konsolidierung bis Juni 2024 
420 Stadtpolizei 
510 Dep.sekr. DSS 
810 Stadtkanzlei 
 

Drei Pilotämter arbeiten zurzeit an der frühzeitigen Einführung 
von Fabasoft. 530 Familie und Betreuung musste sich aus Res-
sourcengründen als Pilot zurückziehen, da parallel ein weiteres 
Grossprojekt eingeführt wird. Die Umsetzung von Prozessen im 
Rahmen eines vierten Pilotamts 340 Amt für Geomatik und 
Vermessung wurde zurückgestellt, womit das Amt für Geomatik 
und Vermessung als Einführungsprojekt eingeplant wird. 
 
Die Erfahrungen der Piloten werden in der Konsolidierungsphase 
ausgewertet und für die Einführungsphase umgesetzt. 
 

Diese Projektphase läuft bereits. 

 

Juli 2024 bis Dezember 2024 
110 Dep.sekr. DPR 
210 Dep.sekr. DFI 
310 Dep.sekr. DBM 
410 Dep.sekr. DSU 
610 Dep.sekr. DSO 
710 Dep.sekr. DTB 
 

Geplant ist, das SR-Sitzungsmanagement in Fabasoft im Q1 
2025 einzuführen und damit iGeko abzulösen. Voraussetzung da-
für ist, dass die Departementssekretariate sowie die Stadtkanzlei 
in Fabasoft eingeführt sind. Ausserdem wird für diesen Zeitpunkt 
eine Übergangslösung für alle Bereiche ohne Fabasoft eingeführt 
werden müssen. Es wird ein Medienbruch analog der heutigen 
iGeko-Lösung angestrebt, d.h. es werden in jedem Bereich 
Fabasoft-«Satelliten» eingeführt, um die Kommunikation zwi-
schen Bereichen und den Departementen zu gewährleisten. 
 

 

Juli 2024 bis Einführung SR-Sitzungsmanagement bzw. März 2025 
550 Schulpflege 
 
 
 
 
 
520 Schulamt 
521 MSW 
522 profil. 
 

Die Schulpflege als Exekutiv-Behörde soll ihre Sitzungen analog 
dem Stadtrat mit dem Sitzungsmanagement von Fabasoft durch-
führen können. Daher wird das Projekt zeitgleich mit den Depar-
tementssekretariaten gestartet. Die Einführung ist mit der Einfüh-
rung des SR-Sitzungsmanagements abzuschliessen. 
 
Die organisatorischen Abläufe in der Zusammenarbeit von Schul-
pflege und Schulamt müssen gemeinsam in Fabasoft abgebildet 
werden. MSW und profil. werden über eigenständige Ordnungs-
systeme verfügen und parallel mit dem Schulamt eingeführt.  
 
Aufgrund der Reorganisation im ganzen Schulbereich und der 
neuen Gemeindeordnung sind die Vorarbeiten bei diesen Orga-
nisationseinheiten nicht im gleichen Ausmass vorhanden, wie bei 
anderen Organisationseinheiten. Darum wird hier zusätzlich Zeit 
eingeplant. 
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Januar 2025 bis Juni 2025 
120 Personalamt 
250 Immobilien 
320 Amt für Städtebau 
330 Tiefbauamt 
340 Amt für Geomatik und 
Vermessung 
350 Amt für Baubewilligun- 
       nen 
 

Frühzeitig eingeführt wird das Querschnittsamt Personalamt, das 
insbesondere in Fachmitberichtsverfahren aktiv einbezogen wird. 
Die Mitarbeitendenberatung als Teil des Personalamts führt ihre 
Geschäfte zurzeit auf iGeko, was eine zeitgerechte Ablösung er-
fordert. 
Die Ämter des Departements Bau und Mobilität arbeiten stark in-
tegriert und zum Teil in Abstimmung mit dem Bereich Immobilien. 
Eine parallele Einführung bietet Chancen, grundsätzliche Fragen 
der Ablage und Zusammenarbeit zu klären. Ausserdem wird zur-
zeit das Baumanagement 2.0 eingeführt, das ebenfalls eine hohe 
Integration von Fabasoft (und Abacus) mit sich bringen wird. 
 

 

April 2025 bis September 2025 
220 Finanzamt 
230 IDW 
530 Familie und Betreuung 
540 Sportamt 
740 Stadtgrün 
 

Mit dem Finanzamt und der IDW werden weitere Querschnittsäm-
ter eingeführt. Mit Familie und Betreuung sowie dem Sportamt ist 
das Departement Schule und Sport komplett eingeführt. Stadt-
grün soll möglichst früh gemeinsam mit den Bau-Ämtern einge-
führt werden, da hier Synergien gesehen werden. Eine noch 
frühere Einführung ist aus Kapazitätsgründen nicht zu erreichen. 
 

 

Juli 2025 bis Dezember 2025 
150 Amt für Stadtentwick- 
        ung 
240 Steueramt 
450 Umwelt- und Gesund- 
        heitsschutz 
720 Stadtwerk 
730 Stadtbus 
 

Das Steueramt wird als letztes DFI-Amt etwas später eingeführt. 
Das Departement Technische Betriebe ist nach Stadtgrün mit 
Stadtwerk und Stadtbus vollständig eingeführt. Mit dem Amt für 
Stadtentwicklung und dem Umwelt- und Gesundheitsschutz fol-
gen zwei weitere Ämter mit Geschäften von bereichsübergreifen-
der Relevanz. 

 

September 2025 bis Juni 2026 
630 Alter und Pflege 
 

Aufgrund spezifischer Umstände wurde die Einführungsphase 
verlängert. 
 

 

Oktober 2025 bis März 2026 
130 Amt für Kultur 
131 Kulturbauten 
132 Naturmuseum 
133 Gewerbe- / Uhrenmu- 
        seum 
134 Münzkabinett 
135 Alte Kaserne 
140 Bibliotheken 

Das Departement Präsidiales wird mit diesem Block fertig einge-
führt. Dem Amt für Kultur sind die verschiedenen Museen und die 
alte Kaserne zugeordnet – je mit eigenen Ordnungssystemen. 
Die Bibliotheken und das Melde- und Zivilstandswesen werden 
ebenfalls zu diesem Zeitpunkt eingeführt. 
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440 Melde- / Zivilstands- 
         wesen 
 
160 Betreibungsamt 
170 Friedensrichteramt 
 

 
 
 
Dem DPR administrativ zugeteilt sind das Betreibungsamt sowie 
das Friedensrichteramt, die gemeinsam mit diesem DPR-Block 
umgesetzt werden 
 

 

Januar 2026 bis Juni 2026 
430 Schutz u. Intervention 
460 Stadtrichteramt 
620 Soziale Dienste 
640 KESB 
650 Sozialhilfebehörde 
 

Im letzten Block wird das Departement Soziales zentral einge-
führt. Ausserdem kommen Schutz und Intervention und das 
Stadtrichteramt dazu. 
 

 

Ebenfalls in die Planung integriert sind folgende dem Stadtparlament angegliederte Einheiten: 

Q2 2024 bis März 2025 
820 Stadtparlament 
830 Finanzkontrolle 
840 Ombudsstelle 
850 Datenaufsicht 

Die Ombudsstelle und die Datenaufsicht führen ihre Geschäfte in 
iGeko. Die Finanzkontrolle und das Stadtparlament arbeiten mit 
Fachanwendungen. Daneben werden aber auch weitere Daten 
geführt, z.T. ist auch ERMS d.3 im Einsatz. Der konkrete Umset-
zungszeitraum ist offen, der Horizont mit der iGeko-Ablösung al-
lerdings gegeben. 
 

 

Insgesamt werden 49 Organisationseinheiten eingeführt. Diese haben je ein eigenes Ordnungs-

system. 
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3. Grundsätze zur Einführung 
Zurzeit wird das Vorgehen bei der Einführung gemäss Hermes in den Piloten getestet. Die Ein-

führungsprojekte sind als Teilprojekte zu verstehen, die mit den folgenden Standardphasen und 

-meilensteinen durchgeführt werden. 

 
Abbildung 2 Übersicht Ablauf Einführungsprojekt 

 

Zu den Einführungsprojekten werden folgende Grundsätze festgehalten: 

 

3.1. Einführungsprojekte werden als Teilprojekte des übergeordneten Projekts ECM ge-
führt 
Die Einführungsprojekte werden i.d.R. auf Bereichsebene (Ausnahmen wie Departementssekre-

tariate oder Organisationseinheiten mit eigenen Ordnungssystemen, z.B. MSW) als Teilprojekte 

des übergeordneten ECM-Projekts gemäss Hermes geführt (eigene Projektaufträge, Konzept-, 

Realisierungs- und Einführungsphasen).  

In der Konzeptphase werden verschiedene Konzepte für den Bereich detailliert. Die Ordnungs-

systeme wurden bereits mit dem Projekt 19794 ERMS d.3: Flächendeckende Einführung erarbei-

tet. Sie werden in dieser Phase überprüft und für den Import ins ECM vorbereitet. Zentral sind die 

Erstellung der Berechtigungen und die Klärung des Migrationsvorgehens für den Bereich. Mit 

abgenommenem Ordnungssystem und Berechtigungskonzept kann das System implementiert 

werden. Die Realisierungsphase beinhaltet erste Arbeiten im System, Erstellung von Workflows 

und Vorlagen. In dieser Phase definiert der Bereich, wie er mit Fabasoft arbeiten wird. Die Schu-

lungen und die Migration erfolgt unmittelbar vor dem Go-live. Danach erfolgt vor Ort eine weiter-

gehende Unterstützung. 
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3.2. Die Auftraggeberschaft setzt sich aus der Bereichsleitung und einer Vertretung des 
Projekts ECM zusammen 
Auftraggebende der Teilprojekte sind die jeweilige Bereichsleitung und die Projektleitung des Ge-

samtprojekts. Die Freigaben gemäss Hermes erfolgen gemeinsam. 

Auch für die als Teilprojekte konzipierten Einführungsprojekte gibt es Auftraggebende. Seitens 

Bereichsleitung stellt die Auftraggeberschaft sicher, dass die Ressourcen bereitgestellt und die 

Termine im Bereich koordiniert werden sowie spezifische Anforderungen des Bereichs formuliert 

werden. Um die Integration ins Gesamtprojekt sicherzustellen, fungiert eine Vertretung des Ge-

samtprojekts als zweite Auftraggeberschaft. Die Freigaben gemäss Hermes erfolgen gemeinsam. 

 

3.3. Einführungsprojekte werden innerhalb von sechs Monaten durchgeführt 
Die Einführungsprojekte werden i.d.R. auf rund sechs Monate Laufzeit angelegt; das konkrete 

Start- und Enddatum wird nach den Bedürfnissen der betreffenden Bereiche und des Gesamt-

projekts zwischen Bereichs- und übergeordneter Projektleitung abgesprochen (bis ein Monat vor 

oder nach des designierten Start- / Endzeitpunkts). 

Dieser Zeitraum bietet Priorisierungsmöglichkeiten, um Ressourcenengpässe abzudecken. Den-

noch entsteht ein gewisser Druck zur Durchführung, ohne den ein Projekt nicht umgesetzt werden 

kann. 

 

3.4. Aufgaben und Verantwortlichkeiten seitens übergeordnetes Projekt ECM 
Seitens des Gesamtprojekts werden eine Teilprojektleitung und fachliche Begleitung in den Be-

reichen Records Management sowie System / Prozesse zur Verfügung gestellt. Ausserdem kann 

auf das in den Pilotprojekten erprobte Standardvorgehen mit Musterdokumenten zurückgegriffen 

werden. Dies gilt für die Überprüfung des Ordnungssystems, das Migrationsvorgehen und die 

Einführungen ins System. Die Schulungen werden durch die Teilprojektleitung organisiert. 

Diese Ressourcen werden vom Gesamtprojekt ECM koordiniert. 

 

3.5. Aufgaben und Verantwortlichkeiten seitens Bereiche 
Für eine erfolgreiche Einführung in den Bereichen ist der Support der Bereichsleitung zentral. Sie 

beauftragt eine interne Teilprojektleitung, die alle internen Belange koordiniert und stellt die not-

wendigen personellen Ressourcen zur Verfügung. 

Die interne Teilprojektleitung hat eine zentrale Aufgabe. Das System soll so eingeführt werden, 

dass es die Bereiche optimal nutzen können. Um diese optimale Nutzung des Systems sicherzu-

stellen, werden bereits in der Realisierungsphase Personen im System geschult, die in der Lage 

sein werden, gewisse Anforderungen der Bereiche selbständig umzusetzen (einfache Workflows, 

Vorlagen). Je besser sich diese Personen mit dem System vertraut machen können, desto besser 
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sind die Voraussetzungen für die Nutzung des Systems im Endergebnis. Weiter werden alle Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter im System geschult werden müssen. Diese für die Einführung des 

ECM-Systems notwendigen personellen Ressourcen müssen von den Bereichen zur Verfügung 

gestellt werden. 

 

3.6. Kontaktaufnahme rund sechs Monate vor Beginn eines Einführungsprojekts 
Rund sechs Monate vor dem geplanten Beginn eines Einführungsprojekts erfolgt eine Kontakt-

aufnahme seitens des Gesamtprojekts mit der jeweiligen Bereichsleitung, bei der die ersten or-

ganisatorischen Eckwerte festgelegt werden (Teilprojektleitende, Ressourcenfragen, erste Ter-

minfindungen). Dies ist die Voraussetzung, damit die Initialisierungsphase bis zum Projektauftrag 

kurz gehalten werden kann. 

 

4. Ressourcenbedarf bei der Einführung 
Der Ressourcenbedarf bei der Einführung von Fabasoft in einem Bereich ist von verschiedenen 

Faktoren abhängig. Im Rahmen des Einführungsprojekts sind verschiedene Rollen zu besetzen 

und Aufgaben zu erledigen. Je nach den spezifischen Gegebenheiten sollten Bereiche in der 

Lage sein, grobe Schätzungen vorzunehmen. 

 

Phase gem. 
Hermes 

Aufgabe / Rolle Beschreibung Ressourcenbe-
darf (pro halbes 
Jahr) 

Alle Phasen, v.a. 
Initialisierung, 
Einführung 

Bereichsleitung Projektauftrag; interne Kommuni-
kation; Phasenfreigaben; Sicher-
stellung  

2 - 4 Tage 

Alle Phasen Teilprojektleitung 
intern 

Terminplanung, interne Organisa-
tion 

5 – 10 Tage 

Konzept Detailkonzepte 
(Einführungskon-
zept) finalisieren 

Standardkonzepte für die Berei-
che anpassen. 

1 – 2 Tage 

Konzept Überprüfung Ord-
nungssystem / Be-
rechtigungskon-
zept 

Überprüfung des bereits erarbeite-
ten Ordnungssystems – der Auf-
wand sollte in der Regel aufgrund 
der Vorarbeiten gering sein.  

2 – 10 Tage 

Konzept, Reali-
sierung, Einfüh-
rung 

Datenorganisation 
(Laufwerk) 

Analyse der vorhandenen Daten 
(anhand eines Fragebogens); Auf-
räumen der älteren Daten; Über-
tragung von Dateien in migrations-
fähige Strukturen;  

1 – 2 Tage / Ab-
teilung, Person 

Realisierung, 
Einführung 

Datenmigration Technische Migration von Daten; 
Überprüfung und Testing 

2 Tage 

Realisierung, 
Einführung 

Vorbereitung am 
System 

Kleines Team (1 – 2 Personen pro 
20 Nutzende): Kennenlernen des 
Systems; Testing der Umsetzung 
von Ordnungssystem und Berech-
tigungskonzept; Erstellung von 

2 – 10 Tage / 
Person 
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Vorlagen und einfachen Work-
flows; Vorbereitung Nutzung des 
Bereichs. Diese Vorbereitungen 
können in einem unterschiedli-
chen Umfang ausfallen. Bei grös-
seren Bereichen zeigen sich Ska-
leneffekte. 

Konzept, Reali-
sierung 

Erstellung Organi-
sationsvorschriften 

Erstellung der bereichsinternen 
Regelungen zum Records Ma-
nagement und zur Arbeit mit 
Fabasoft (Vorlage und teils be-
reichsinterne Vorarbeiten vorhan-
den, basiert auf übergeordneten 
Richtlinien).  

1 – 5 Tage 

Einführung Schulung Schulung aller Nutzenden, z.T. on-
line, z.T. vor Ort 

1 Tag / Nut-
zende 

 

Die ersten Erfahrungen aus den Pilotprojekten zeigen, dass vor allem die Organisation der vor-

handenen Daten sehr unterschiedlichen Aufwand erzeugen wird. Je nach Situation sind unter-

schiedliche Vorgehensweisen für die Migration aus dem Laufwerk geeignet. Die einen werden 

manuell Dossiers in Fabasoft migrieren, andere bereinigen die Daten im Laufwerk, um eine Au-

tomatisierung zu ermöglichen. Dazu müssen Ordnungssystem-Strukturen und Dossiers gebildet 

werden. Der Aufwand minimiert sich, wenn die Laufwerke bereits gut strukturiert sind. Noch viel 

kleiner ist der Aufwand, wenn aus einem anderen System migriert werden kann (z.B. aus d.3). 

 

Um die Nutzung des Systems für einen Bereich optimal vorzubereiten, ist es unerlässlich, dass 

sich eine oder mehrere Personen bereits auf dem Test-System mit Fabasoft vertraut machen. 

Einerseits gilt es, zu testen, ob das Ordnungssystem und die Berechtigungen korrekt abgebildet 

wurden, andererseits soll die konkrete Nutzung von Fabasoft durch den Bereich vorbereitet wer-

den. Vorlagen und einfache Prozesse können erstellt und getestet werden. Dazu wird eine spe-

zifische Berechtigung eingerichtet (dezentrale Admin). Für Standardabläufe können Definitionen 

erstellt werden, wie mit dem System umgegangen werden soll. Erste Geschäftskontrollen können 

eingerichtet werden. Die hier involvierten Personen übernehmen idealerweise auch im Betrieb 

Aufgaben des First-Level-Supports und Unterstützung bei Fragen zum Arbeiten mit dem System. 

Wie gross der Aufwand dieser Vorbereitung ist, hängt stark von der vorgesehenen Nutzung des 

Systems ab.  

 

5. Priorisierung von Ressourcen 
Die Umstellung auf Fabasoft erfordert einen grossen Ressourceneinsatz seitens der einführen-

den Organisationseinheiten. Es sind alle Mitarbeitenden mit einem IT-Zugang betroffen. Neben 

diesem Grossprojekt laufen verschiedene gesamtstädtische Projekte wie z.B. WINRP, Relaunch 
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Internetportal, Business Continuity Management BCM. Dazu kommen wachsende Anforderun-

gen im Tagesgeschäft bei anhaltend knappen Ressourcen. Der Stadtrat ist sich der Vielfalt der 

gestellten Aufgaben bewusst. Es ist Aufgabe des Gesamtstadtrats und der einzelnen Departe-

mentsvorstehenden, für eine geeignete Priorisierung von Aufgaben zu sorgen und im Projektzeit-

raum der jeweiligen Einführungsprojekte den notwendigen Raum und die notwendigen Ressour-

cen zur Verfügung zu stellen.  

 
6. Übergangsphase vor und nach Ablösung iGeko als SR-Sitzungsmanagement 
Zurzeit wird iGeko unter anderem als Instrument für das Stadtrats-Sitzungsmanagement verwen-

det. Mit der Einführung von Fabasoft wird auch das SR-Sitzungsmanagement abgelöst. Mit iGeko 

werden die Fachmitberichtsverfahren, die Traktandierung der Stadtratssitzung und die Ausferti-

gung der Stadtratsbeschlüsse abgewickelt. Im Endausbau wird das SR-Sitzungsmanagement 

voll integriert in die Arbeitsumgebung von Fabasoft. 

Wie in der Roll-out-Planung unter Ziffer 2 beschrieben, ist eine Voraussetzung für die Einführung 

des SR-Sitzungsmanagements, dass die Departemente und die Stadtkanzlei Fabasoft eingeführt 

haben. Bis alle Bereiche in Fabasoft arbeiten, wird es einen Medienbruch geben zwischen den 

Umsystemen (meist Laufwerke) und Fabasoft. Dieser Medienbruch besteht bereits heute zwi-

schen den Umsystemen (meist Laufwerke) und iGeko. In der Übergangsphase wird dieser Medi-

enbruch weiterbestehen und für immer mehr Bereiche im Verlauf des Rollouts wegfallen. 

 
Abbildung 3 Übergangsphase mit Medienbrüchen: SR-Sitzungsmanagement mit iGeko bzw. Fabasoft 

 

In Abbildung 3 zeigt die linke Darstellung den Zustand von Bereichen nach Durchführung der 

Pilotphase. Erste Bereiche (wie die Stadtpolizei), der Departementsstab DSS und die Stadtkanz-

lei haben Fabasoft bereits eingeführt. Dennoch wird das SR-Sitzungsmanagement nach wie vor 

vollständig über iGeko geführt.  
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Mit der Einführung des SR-Sitzungsmanagements auf Fabasoft verschieben sich die Medienbrü-

che. Bereiche, die Fabasoft bereits eingeführt haben, können von einer starken Integration profi-

tieren. In Bereichen, die Fabasoft noch nicht eingeführt haben, wird iGeko mit Fabasoft abgelöst. 

Dies bedeutet, dass in jedem Bereich analog zu iGeko einzelne Personen soweit in Fabasoft 

geschult werden, dass sie die notwendigen Kenntnisse zum Umgang mit dem SR-Sitzungsma-

nagement beherrschen. Dazu wird jeweils auch ein Platzhalter eines Ordnungssystems einge-

führt, über das die Geschäfte abgewickelt werden können.  

 

Im Rahmen des Teilprojekts zur Einführung des SR-Sitzungsmanagements wird die genaue Um-

setzung dieser Übergangsphase zu definieren sein, genauso wie der definitive Zeitpunkt der Ab-

lösung. Gemäss aktueller Planung ist die Einführung von Fabasoft für das SR-Sitzungsmanage-

ment in Fabasoft in den Sportferien 2025 vorgesehen. Die Terminierung in der sitzungsfreien Zeit 

erlaubt einen klaren Geschäftsabschluss mit der Ausarbeitung aller Beschlüsse, der Migration 

von alten und laufenden Geschäften und einer erstmaligen Traktandierung in Fabasoft nach den 

Sportferien. Parallel wird voraussichtlich auch die Einführung des Sitzungsmanagements der 

Schulpflege stattfinden. 

 

7. Interne Kommunikation 
In verschiedenen Formaten wird über das ECM-Projekt aktiv berichtet (Intranet, Meet ECM, per-

sönliche Kommunikation innerhalb der Piloten / Einführungsprojekte, Direktansprache über 

ecm@win.ch).  

 

Dieser Beschluss wird über die Linienkommunikation an alle Bereiche weitergeleitet.  

 

 

 


